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«Mit diesen rund17000 Zuschauerinnen haben wir das Maximum erreicht»
84 Prozent Auslastung: Beim Festival du Film Frandais d'Helvetie sind über acht von zehn Sitzen besetzt gewesen. Neben den Zahlen hat das Festival mit starken Geschichten überzeugt. Die 20. Ausgabe soll grösser werden -und länger dauern.

Einmal im Jahr sind in Bei die Kinos während fünf Tagen voll

Raphael Amstutz
Mitarbeit: Natalie Rüfenacht,
Mario Schnell und Sven Weber

Ein flirrender Sommer. Eine gut
situierte Familie, Frau, Mann,
zwei adoptierte Kleinkinder. Da
zieht der adoleszente Sohn we-
gen Schulschwierigkeiten ein -
und es kommt zur Affäre mit sei-
ner Stiefmutter. Das klingt nicht
nur nach Drama, sondern wird
auch zu einem. Einem garsti-
gen. Mit Lügen, Anschuldigun-
gen, Vertuschungen, Drohungen.
«Vete dernier» von Catherine
Breillat zeigt, was mit Menschen
passiert, die Druck aushalten
müssen und sich mit den Folgen
ihres Tuns konfrontiert sehen.

Der rote Faden

Diese Tatsache zieht sich wie
ein roter Faden durch zahlrei-
che Werke am diesjährigen Fes-
tival du Film Fran9ais d'Helvetie
(FFFH). Das Leben, das in voller
Härte auf die Menschen einpras-
selt. Ist das alles aushaltbar? Und
vor allem: Was kann ich tun?
Kämpfen, flüchten, mich totstel-

,

A-

len?
Im Eröffnungsfilm «Rosalie»

leidet eine Frau mit starker Kör-
perbehaarung unter den Anfein-
dungen der Menschen, die in ih-
rem Dorfwohnen. Der Film spielt
in der Vergangenheit, ist aber
auch ein Werk der Gegenwart,
weil es deutlich macht: Wenn wir
nicht innerhalb der Norm leben,
geraten wir rasch in Gefahr.

Einen Tag später ist in
«Je verrai toujours vos visages»
von Jeanne Herry zu sehen,
was geschieht, wenn Opfer und
Täter aufeinandertreffen. Wie-
dergutmachungsjustiz heisst das
Vorgehen. Der Film, der prak-
tisch ohne äussere Bewegung
auskommt und seine ganze Dy-
namik aus den psychischen Vor-
gängen schöpft, macht Hoff-
nung: Eine Annäherung ist auch
unter den übelsten Vorausset-
zungen möglich.

Warum, erklärt Herry im
Podiumsgespräch gleich selber:
«Weil wir Menschen sind, Aus-
tausch elementar ist und wir ver-
stehen wollen.»

Die zwei Gründe

Den Austausch, den er erlebt hat,
ist denn auch einer der wichtigs-
ten Punkte für Direktor Christi-
an Kellenberger beim Bilanzge-
spräch gestern Abend. «Der Aus-
tausch zwischen den Filmschaf-
fenden und dem Publikum ist
hier traditionell stark und einer
unserer Trümpfe», so Kellenber-
ger.

Die Regisseurinnen und Re-
gisseure mögen das offensicht-
lich, das zeigen nicht nur entspre-
chende Voten während der Podi-
umsdiskussionen, sondern auch
der Fakt, dass ein Drittel der
diesjährigen Gäste bereits min-
destens einmal in Biel am Festival
war.

Es gehe ihm blendend, sag-
te der Direktor, und nannte da-
für zwei Gründe: Die 17 200
Zuschauerinnen und Zuschauer
bedeuten eine Auslastung von
84 Prozent (ein noch höherer
Wert wurde nur deshalb nicht er-
reicht, weil die Nachtvorstellun-
gen nicht so gut liefen). Zwei-
tens habe er neue Köpfe im

Bilder -Guillaume
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Publikum ausgemacht. Die ver-
stärkte Präsenz in den West-
schweizer Medien helfe. Ausser-
dem habe das Festival - als eines
der einzigen - während der Pan-
demie nie aussetzen müssen. Das
habe für überraschende Mund-
zu-Mund-Werbung gesorgt.

Der Direktor als Garderobe

Wie familiär das Festival trotz-
dem geblieben ist, zeigt eine Sze-
ne am Samstagabend exempla-
risch. Als Anne Novion, die Regis-
seurin von «Le theoreme de Mar-
guerite», auf die Bühne läuft,
macht sie aufgrund der Wärme
im Saal kurzerhand kehrt, läuft
zu Direktor Christian Kellenber-
ger und fragt ihn, ob er die tempo-
räre Garderobe für ihre Jacke sein
könne.

Der Knackpunkt: das Geld

Für Kellenberger ist klar: «Mit
diesen rund 17 000 Zuschaue-
rinnen und Zuschauern haben
wir in dieser Konstellation das
Maximum erreicht.» Mit Kon-
stellation meint er: Drei Säle, drei
Festivaltage (neben dem Mitt-
woch und Donnerstag, die als
Vor- und Eröffnung gelten).

Deshalb sei der Wunsch na-
türlich da, für die 20. Ausgabe
einen vierten Saal zu bespielen.
Das kostet aber Geld. «Es ist al-
so abzuwägen, was möglich ist»,
sagt Kellenberger. Komme dazu,
dass die Inflation dafür gesorgt
habe, dass alles rund vier Pro-
zent teurer geworden sei - ohne
dafür mehr zu bekommen.

Die Finanzen sind der
Knackpunkt. So auch bei der
grössten Idee für die Jubiläums-
ausgabe: Neun Open-Air-Vorstel-
lungen für jeweils rund 400 Per-
sonen auf der Esplanade. Die-

se würden unmittelbar vor dem
offiziellen Festivalstart durchge-
führt. So käme das FFFH nächs-
tes Jahr auf eine Dauer von
15 Tagen. Momentan werden
die Machbarkeitsstudie gemacht
und Gespräche mit den Behör-
den und den Sponsoren geführt.
Ende März 2024 soll der Ent-
scheid fallen.

Woody Allen auf Franösisch?

Das ist Zukunftsmusik. Zurück
zum Festival. Am Freitagabend
geschieht etwas, womit im Vor-
feld des Festivals kaum jemand
gerechnet hat: Woody Allens
neuer und vermutlich letzter
Film ist zu sehen. Und der An-
sturm auf die Vorführung von
«Coup de chance» im Kino
Apollo ist riesig, obwohl der
Beziehungskrimi ohne deutsche
Untertitel gezeigt wird.

Der New Yorker Kultregis-
seur drehte seinen 50. Film in Pa-
ris und ausschliesslich mit franzö-
sischen Darstellerinnen und Dar-
stellern, darunter Lou de Laäge,
Valerie Lemercier, Melvil Pou-
paud und Niels Schneider.

Ein Woody Allen auf Fran-
zösisch? Ja, das funktioniert. Der
Film ist keine Blödelkomödie,
sondern ein Beziehungsdrama
mit komischen Zwischentönen
rund um eine verheiratete Frau,
die einen Schulfreund wieder-
trifft und sich prompt verliebt. Als
ihr Ehemann etwas ahnt, laufen
die Dinge aus dem Ruder. Das
Thema ist nicht wirklich neu.
Liebe, Eifersucht und die Zufäl-

le des Lebens beschäftigen den
bald 88-jährigen Regisseur schon
lange. Aber auch sein jüngster
Film funktioniert bestens und
wirkt keineswegs veraltet. «Coup
de chance» erhält vom Bieler Pu-

blikum einen schönen Applaus.

Faszinierende Unterschiede

Das Festival bietet immer wie-
der die Chance, durch die an-
dere Sprache auch einen kul-
turellen Zugang zu bekommen.
Es ist zum Beispiel bei gewis-
sen Szenen faszinierend zu be-
obachten, dass der offensichtlich
frankophone Teil des Publikums
sehr angetan ist und mit kollek-
tiver Erheiterung reagiert - wäh-
rend die deutschsprachigen Be-
suchenden verunsichert denken:
Was genau war jetzt hier witzig?

Eine vertiefte Analyse der
Szene und ein Austausch mit
dem Sitznachbarn kann sich als
fördernd für das interkulturel-
le Humorverständnis erweisen.
Apropos Sprache: In «Complete-

ment crame!» spielt John Malko-
vich einen vergnüglich-verschro-
benen Charakter, wie man es
von ihm gerne sieht. Was vie-
le nicht wissen: Malkovich leb-
te lange Jahre in Frankreich
und spricht ein grammatikalisch
tadelloses Französisch mit reich-
haltigem Wortschatz.

Eventuell ist es seiner Rol-
le als emigriertem Engländer ge-
schuldet, dass er in diesem Film
einen Akzent hart an der Gren-
ze zur Verständlichkeit hat. Es
ist für den Deutschsprachigen
jedenfalls fordernd (aber auch
lehrreich), notabene ohne Un-
tertitel, die anglisiert zerquetsch-
ten Wortfetzen zunächst ins rei-
ne Französische zu transponie-
ren und danach ins Deutsche zu
übersetzen. Was der Freude an
der heiteren Komödie aber kei-
nerlei Abbruch tut.

Starke Selbstzweifel
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Beindruckend auch die Vorstel-
lung des Melodramas «L'abbe
Pierre». In Anwesenheit von
Hauptdarsteller Benjamin La-
vernhe und Regisseur Frede-
ric Tellier wird der Film zu
einem überwältigenden Zeug-
nis von gelebtem Humanismus
und politischem Engagement.
Abbe Pierre, mit bürgerlichem
Namen Henri Groues, kämpf-
te sein Leben lang für die Ar-
men und gegen die Gleichgültig-
keit der Menschheit gegenüber
Elend und Ungerechtigkeit.

Als Gründer des nichtstaat-
lichen Hilfswerks Emmaus ging
er in die Geschichte ein, weil er
kein Blatt vor den Mund nahm,

wenn es darum ging, die Un-
tätigkeit des Staates im Kampf
gegen die soziale Misere und
Hunger anzuprangern. Der Film
zeichnet seinen Lebensweg in
einem pompös inszenierten Dra-
ma nach.

Entstanden ist ein Manifest
für Mut und das Engagement,
sich kompromisslos für eine bes-
sere Welt und mehr Gerechtigkeit

einzusetzen. Immer wieder fragt
sich Abbe Pierre, ob er in seinem
Leben wirklich genug getan hat.
Diese Selbstzweifel kann man im
Kino kaum nachvollziehen. Aber
nach der Vorstellung werden sich
viele diese Frage auch persönlich
gestellt haben. Und dann wird ei-
nem schmerzlich bewusst, war-

um sie so schwer zu beantworten
ist.

Was das Kino vermag

Was sich in «L'abbe Pierre»
so deutlich manifestiert, zeigt
sich nach fünf Festivaltagen ganz
grundsätzlich: Das Kino zwingt
zum Nachdenken. Das Kino hilft
beim Einordnen. Das Kino wei-
tet den Blick. Das Kino hat - im
besten Fall -die Kraft, um eigene
Handlungen anzuschieben.

Wie sagte Regisseur Frede-
ric Tellier doch so treffend: «Man
kann gegen das Elend nicht ge-
winnen, aber wenn man den
Kampf nicht führt, ist definitiv al-
les verloren.»

Ein Drittel der
diesjährigen
Gäste war
bereits
mindestens
einmal am
Festival.
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Sind seit bald 20 Jahren für das Festival verantwortlich: Ed na Epel bau m, Christian Kellenberger und
Charlotte Masini (von links).

Die Kurzfilme: Fünf Filme, vier Pistolen
Suspense, Sozialkritik, schwarzer
und absurder Humor: Der Kurz-
filmwettbewerb hat am Sams-
tagnachmittag für zwei abwechs-
lungsreiche Stunden konzentrier-
ter Kreativität gesorgt.
400 Kurzfilme wurden für den
Wettbewerb eingereicht. Fünf hat
die Festivalleitung ausgewählt, in
dreien steht das Spannungsele-
ment im Zentrum - oder wie an
der anschliessenden Diskussion
bemerkt wurde: «Fünf Filme, vier
Pistolen».

Gleich zwei Pistolen kommen im
Wettbewerbsgewinner, der char-
mant-absurden Komödie «Bin-
aud &Claude» von Melanie Lal-
eu, vor. Von der Polizei zu einem
missglückten Raubverhört, kann
Binaud von nichts anderem er-
zählen als von seiner Liebe zur
Kassiererin und Mittäterin Clau-
de. Diefranzösische Filmemache-
rin gewinnt bereits zum zweiten
Mal, 2016 wurde sie für «Noya-
de interdite» prämiert. «Binaud &
Claude» ist ihr vierter Kurzfilm.

Im Kurzfilmprogramm war
auch ein Erstlingswerk mit über-
raschend prominenter Beset-
zung zu sehen. Im klaustropho-
bisch inszenierten Thriller «Hors
de la brume» von Tigraine Minas-
sian spielt Lea Drucker («Close»)
an der Seite von Samuel Le Bihan
eine Mutter, die ihre in die Fänge
einer Sekte geratene Tochter vor
dem Tod zu retten versucht.
Der Preis des Forums für die
Zweisprachigkeit geht an «Ya
Benti» von Anissa Allall. (npr)
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Ein Stummfilm wird live vertont. Das Experiment ist geglückt.

Seltenes Gesamtkunstwerk
Das Festival beginnt jeweils
schon einige Tag vor der of-
fiziellen Eröffnung mit Sonder-
veranstaltungen. Zu einem ab-
soluten Höhepunkt wurden da-
bei zwei Konzerte des Sin-
fonieorchesters Biel Solothurn
im Farelhaus. Das Orchester

spielte live zu Friedrich Wilhelm
Murnaus legendärem Stumm-
filmklassiker «Der letzte Mann»
(1924). Der Filmmusikkomponist
Karol Beffa, aus dessen Feder
der neue Soundtrack stammt,
übernahm die Leitung des Or-
chesters und den Klavierpart. Das

Publikum zeigte sich begeistert
obder Darbietung der Musikerin-
nen und Musiker. Zu Recht: Die
Vorstellungen wurden zu einem
Gesamtkunsterlebnis, wie man
es in Biel in dieser Form nur ganz
selten zu sehen und zu hören be-
kommt. (mas)
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Philippe Lefebvre weiss um die Schwierigkeit, Komödien zu drehen.

Jeanne Herry lässt ihre Filme positiv enden.

«Das
Schwierigste
ist es, die
Menschen
zum Lachen
zu bringen.»

Philippe Lefebre
Regisseur «Nouveau depart»

«Ich bin
schlecht darin,
Geschichten
zu erzählen,
die schlecht
ausgehen.»

Jeanne Herry
Regisseurin «Je verrai ...»
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Stephanie Di Giusto glaubt an die Kraft des Kinos.

«Es ist die
Aufgabe des
Kinos, einen
an andere
Orte zu
führen.»

Stephanie Di Giusto
Regisseurin «Rosalie»

Delphine Deloget interessiert sich für Krisen.

«Was bleibt in
einer Familie,
wenn alles
explodiert?»

Delphine Deloget
Regisseurin «Rien ä perdre»


